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Kurzcharakteristik

Ausgehend von der Problemstellung: „Menschen
brauchen Gesetze“ und der Fragestellung: „Wie ent-
steht ein Gesetz?“ wird der Prozess der Gesetzgebung
anschaulich beschrieben. Die Beschreibung umfasst
detailliert alle Schritte von der Formulierung einer
fiktiven politischen Forderung bis zur Verabschie-
dung des Gesetzes, das diese Forderung umsetzt.

Einsatzmöglichkeiten

Dieses Mäuse-Special richtet sich an ältere Kinder
(ab 8 Jahre), Jugendliche und Erwachsene. 
Das Thema, die detaillierte Darstellung und die
Länge des Films lassen den Film in der Schule für
ältere Kinder und Jugendliche, besonders in der Se-
kundarstufe I, gut geeignet erscheinen. In der Se-
kundarstufe I ist der Film im Fach Gemeinschafts-
kunde einsetzbar; in der Sekundarstufe II auch im
Fach Politik.
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Gesetzes-Maus



Themenfelder sind:

● Politische Entscheidungen in Gemeinde, Land-
kreis, Bundesland und Staat

● Rechtsstaat (Grundlagen, Grundrechte, Gewalten-
teilung)

● Die Bundesrepublik Deutschland als parlamenta-
rische Demokratie

Im Fachbereich Ethik kann der Film zur Darstellung
der politischen Gesetzgebung in Abgrenzung zu an-
deren Rechts- und Gesetzessystemen eingesetzt wer-
den; Stichworte: Regeln, Normen, Gesetze im Zu-
sammenleben; Menschenrechte; Gesetze in den
Weltreligionen.
Im Bereich der politischen Jugend- und Erwachse-
nenbildung ist der Film aufgrund seines klaren Auf-
baus in den Themenfeldern Gesetzgebung und Bun-
destag einsetzbar.

Inhalt

Armin Maiwald stellt auf der Straße vor dem Deut-
schen Bundestag die Problemstellung vor: Im
Straßenverkehr stoßen die Interessen der Fußgän-
ger(innen) und Autofahrer(innen) aufeinander. Ein
Gesetz kann nun die Interessen beider Gruppen re-
geln. Ein gutes Gesetz berücksichtigt alle Betroffe-
nen.
Die Bildergeschichte vom Märchen „Dornröschen“
stellt nun die Folgen einer schlechten Gesetzgebung
vor: Das Verbot des Königs, Spindeln zu benützen,
schützt zwar die Königsfamilie. Das Interesse der Be-
völkerung, Stoff herzustellen, zu verarbeiten und zu
verkaufen, wird jedoch nicht berücksichtigt. Die
Folge ist die Verarmung der Bevölkerung.
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Aus diesem Märchen leitet der Film drei Vorausset-
zungen für ein gutes Gesetz ab:

1. Die Folgen eines Gesetzes müssen vor der Verab-
schiedung bedacht werden.

2. Die Formulierung eines Gesetzes muss gründlich
bedacht und überprüft sein.

3. An der Formulierung des Gesetzes müssen mög-
lichst viele kompetente Personen beteiligt sein.

Damit diese drei Voraussetzungen erfüllt werden, hat
jedes Gesetz fünf „Hürden“ zu überwinden:

Erste Hürde:
Ein Gesetzesvorschlag muss von einem gewählten
Bundestagsabgeordneten in den Bundestag einge-
bracht werden. Um einen Vorschlag zu einem Gesetz
werden zu lassen, kann sich jede/r Bundesbürger/in
an einen Wahlkreisabgeordneten wenden.

Zweite Hürde:
Der Gesetzesvorschlag wird dann in den Bundestag
eingebracht, wenn ihn 5 % aller Abgeordneten befür-
worten und unterschreiben. Der Gesetzesvorschlag
wird dann allen Abgeordneten zugeleitet und von den
Parlamentarischen Geschäftsführer(inne)n der Frak-
tionen und dem Ältestenrat zur 1. Lesung in das
Plenum des Bundestags eingebracht. Hier wird ein
erklärender Exkurs zur Zusammensetzung des Bun-
destags und dem Amt des Bundestagspräsidenten ein-
geschoben. Der Gesetzesvorschlag wird vom Parla-
ment entweder abgelehnt oder zur Beratung in den
zuständigen Bundestagsausschuss verwiesen.

Dritte Hürde:
Im zuständigen Ausschuss wird der Gesetzesvor-
schlag nicht öffentlich, aber ausführlich, eventuell
mit Anhörung von Expert(inn)en, diskutiert. In einem
weiteren Exkurs wird die Arbeit der Bundestagsaus-
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schüsse erläutert. Der Gesetzestext wird nun für die
2. Lesung im Bundestag vorbereitet (Abschlussbe-
richt und Beschlussempfehlung).

Vierte Hürde: 
Im Bundestag wird der Gesetzesvorschlag in öffent-
licher Lesung ausführlich diskutiert. Durch Abstim-
mung kann der Gesetzesvorschlag abgelehnt, in den
Ausschuss zurückverwiesen oder angenommen wer-
den. Der Film geht von der letzten Möglichkeit aus.

Fünfte Hürde: 
Der Bundesrat – die Vertretung der Bundesländer –
muss das Gesetz beraten und ihm zustimmen. Hier
folgt ein Exkurs zur Funktion des Bundesrats. Nach
der Zustimmung im Bundesrat wird das Gesetz durch
die Unterschriften der Fachministerin bzw. des Fach-
ministers, des Bundeskanzlers und des Bundespräsi-
denten sowie durch die Veröffentlichung im Bundes-
gesetzblatt rechtskräftig.

Gestaltung/Interpretation

Die Gesetzes-Maus nimmt die Zuschauer(innen) mit
auf den Gesetzgebungsweg. Die Kamera hat in wei-
ten Passagen die Perspektive eines Beobachters inne,
der auch zu nicht öffentlichen Räumen Zugang hat,
man darf einen Blick in Ausschüsse, in die Drucke-
rei, und in die Büros von Abgeordneten und Minis-
ter(inne)n werfen. Durch diese Perspektive wird der
motivierende Eindruck eines privilegierten Einblicks
vermittelt, vergleichbar dem in vielen Mausbeiträgen
hilfreichen detaillierten Blick auf technische Einzel-
heiten und Abläufe (Vergrößerungen, Zeitlupe, Mo-
delle).
Sprache und Aufbau des Films – mit dem Bild des
Hürdenläufers als Gliederungshilfe – sind für Ju-
gendliche gut erfassbar und überschaubar, besonders
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auch durch die konzentrierte Darstellung des Gesetz-
gebungsweges, die durch drei Exkurse zu parlamen-
tarischen Institutionen ergänzt werden. Diese Dar-
stellung bietet vielfältige Anknüpfungsmöglichkeiten
– zum Beispiel zu den Themen Parteien oder Bun-
destagswahl.

Didaktische Hinweise

Die Gesetzes-Maus kann als Medium zur Sachinfor-
mation eingesetzt werden. Die Schritte („Hürden“)
des Gesetzgebungsweges können in einem Tafel-
bild/Schaubild oder auf einem Arbeitsblatt zusam-
menfassend dargestellt werden. 

Als informatives Impulsmedium kann der Beitrag
auch – neben anderen Elementen – das Thema Ge-
setze und Gesetzgebung im weiteren Sinn er-
schließen:

● Brainstorming: Welche Verbote, Ideen, Regelun-
gen werden zu Gesetzen?

● Vergleich des demokratisch / parlamentarischen
Gesetzgebungswegs mit der Gesetzgebung in an-
deren politischen Systemen. Vergleich des politi-
schen Begriffs des Gesetzes mit der Bedeutung
des Begriffs in der Naturwissenschaft, der Ethik
oder den Weltreligionen (fächerübergreifend).

● Erkundung: Welche Möglichkeiten haben
Schüler(innen) und Jugendliche, an politischen
Entscheidungen in unserer Stadt mitzuwirken?

● Darstellung: Wie erfolgt Gesetzgebung auf Lan-
desebene?

Durch die Darstellung des komplexen Gesetzge-
bungsverfahrens können Schüler(innen) oder Jugend-
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liche in der Bildungsarbeit auch angeregt werden,
über die komplexen Regel- und Gesetzessysteme im
eigenen Zusammenleben, Umfeld und Alltag nachzu-
denken. Interaktionsübungen können dies anregen,
zum Beispiel die Übung „Die Insel“: 
Die Gruppe/Untergruppen stellen sich vor, für einige
Monate auf einer unbewohnten Insel leben zu müs-
sen, ohne Hab und Gut. Die Aufgabe ist, Regeln für
das Zusammen- und Überleben zu finden. Bei der
Reflektion der Übung kann der Weg der Regelfin-
dung in der Gruppe und die gefundenen Regeln be-
sprochen werden (weitere Übungen in: Sabine Alex,
Klaus W. Vopel: Lehre mich nicht, lass mich lernen,
Neue Interaktionsspiele, iskopress, Salzhausen 1995).
Das Märchen „Dornröschen“, als Beispiel für miss-
lungene Gesetzgebung in den Film integriert, kann in
einem fächerübergreifenden Projekt mit anderen
Märchen, Kindergeschichten oder Jugendbüchern
verglichen werden. Die „Bremer Stadtmusikanten“
besetzen ein Haus; „Tom Sawyer“ liegt im ständigen
Streit mit den strengen Gesetzen seiner Tante und sei-
ner Umwelt, ebenso „Pippi Langstrumpf“, die darü-
ber hinaus auch Naturgesetze überwinden kann.

Materialien

Sachliteratur zum Thema Deutscher Bundestag und
Gesetzgebung ist bei der Bundeszentrale für poli-
tische Bildung kostenlos (Portogebühr ist zu entrich-
ten) zu erhalten. Die Internetadresse lautet: www.
bpb.de. Auf der Homepage der Bundeszentrale für
politische Bildung gibt es auch Links zu allen Lan-
deszentralen für politische Bildung, die ebenfalls
vielfältige Medien und Materialien zur Verfügung
stellen.

Klaus Schubert
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